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In der Einleitung geht Böhlig kurz auf das W esen mythologischer (inosis und uf Inhalt
und Form des Agypterevangeliums ein. Seiner Übersetzung sind ein1ge kurze Bemerkungen
hinzugefügt, che manchmal den betreffenden Kommentar der Ausgabe ın Nag Hammadı
Studies zusammen(fTfassen, manchmal ber Neues bringen. So wird z. B auf 56 der Lext, Ol

(Jodex IM 4 ‚ etLwas anders als ın der englischen Übersetzung interpretiert. Übrigens ist, ın
der deutschen Übersetzung das griechische Wort mpoEAOETV hinzuzufügen, während 111

ILL, 41, V 711 tılgen ist. Dass IPE  aZT MITEOOY mıt »dler Splenditenens«
wiedergegeben wird, geht auf das maniıchäische DEYyokKaTOXOS zurück, W1€e uf {17 Anm 1 9
erklärt wird ; der Stelle E 5 9 ist d1es nıcht 1M englischen Kommentar aufgenommen.

der vielen kurzen Bemerkungen ‚OgOS ist mıt Wort übersetzt« u.&a. (S S73 97 ; 10983
121) WwAre eın Hinvweils uf den ((Gebrauch VO. Y AXEC bzw. A  0yos ‚her AIn Platze CN.,

Zusammen mıiıft, der Ausgabe des koptischen Textes und dessen ommentar eistet c1e VOTI'-

liegende deutsche Übersetzung wertvolle Hılte ZUIN besseren Verständnis der schwierigen DSNOS-
tischen exte EKs sollte vielleicht noch hinzugefügt werden, dass Codex bereıts ın he FWac:
sımıle Edıtıon of the Nag Hammadı (odices erschienen ist (Leiden un dass Codex LLL
uch bald ın der Faksımile-BReihe vorlıegen wird.

Adelbert Davıdes

(Gertrud Bauer: Athanasıus VDON (QUs, ıladat at-tahrir f7 “ülm at-tafsır.
EKıne kontısche Grammaltık un arabıischer Smprache AUS dem 114 Jahrhundert

Islamkundliche Untersuchungen 36), Freıiburg BT, Klaus Schwarz
Verlag, 1972 349 In &o (+92 Doppelzählung 1ın der Textausgabe).

Als sıiıch 1M (Y. der Hıgra) che Christen . Nıl mıt einer ochblüte vielseitigen
lıterarıschen Schaffens nachdrücklich ın dıe arabische Kulturwelt eingliederten, mußten S1e
sıch gleichzeitig ihre In Vergessenheıit geratende National- und el1ıg1onssprache, das
Koptische, intens1v kümmern. ID begann damıit eın langes Jahrhundert koptisch-philologischer
Produktion In arabischer Sprache, das mıiıt den bahnbrechenden Arbeiten des ‚JJohannes VO  -

Samannud eingeleitet und mıt den sprachwissenschaftlichen Schriften des Athanasıus VO  -

Qus abgeschlossen wurde. Sıieht 111aA.  - VON den Pionierarbeiten Mallons M(FO)USJ I’
1906, 109-131 1L, 1907, 2193-204: 1 1910, 47-90 und ein1gen keineswegs kritischen
Texteditionen der Teileditionen ab, hat diese natıonalkoptische Sprachwissenschaft noch
wen1g ıterar- und wissenschaftsgeschichtliches Interesse gefunden. Unter den orıentalıschen
Nationalgrammatıken des Mittelalters, cdie w1ıe dıe hebräıische, syrische, äthiopische (D unter
dem Kinfluß der arabischen Sprachwissenschaft entstanden sind, nımmt jedoch jene der kop-
ıschen Sprache A UuS einem dreifachen (Grunde eine Sonderstellung eln : a) S1e bedient sıch AaAuUuSsS.-

schließliıch der arabıschen Sprache; D) S1€e konnte sıch auf keine eigenen, iruher geleisteten
philologischen Arbeiten stutzen : C) S1€e beschreıibt keine semiıtische Sprache Außerdem cheıint
die äthiopische einheimısche Sprachwissenschaft JaNz un: gar ıne Tochterliteratur jener
koptischen Sse1n (M Moreno, Struttura terminologıa Ael Sawasew, HKasseqgna Ar Studt
1L0DLCL 1949] 12-62

Krfreulicherweise hat Bauer In iıhrer Tübinger Dissertation die Erstveröffentlichung der
uletzt entstandenen un daher uch yausführlichsten, reichhaltigsten und Aı klarsten auı
gebauten« (Grammatik dieser Art, und der sahıdischen und bohairischen Mugaddiıma
Oıladat at-tahrır Ba ft "ılm at-tafsır des Bıschofs Athanasıus VO.  - Qus, unternommen. Das größte
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Verdienst dieser Publikatıon hegt darın, daß cie Hrsg als erste überhaupt und 1ın beispielhafter
FKForm die grammatısche Terminologie des thanasıus kritisch untersucht hat (S 71-150). Denn
bei der Darstellung der koptischen Sprache mittels arabischer Fachausdrücke stellt sich für
den Sprachwissenschaftler eine Reıhe VO Fragen Welche ermını wurden dabelı übernommen
Aus welchen arabischen philologischen Schulen bZw. Lehrbüchern stammen g1e ? Geschah die

Anwendung dieser für das rabische als semitische Sprache entwickelten achworter auf das

Koptische, das dem semiıtischen Sprachzweig 11UTL verwandt ist, linguistisch und semantisch A

BRecht? Welche Umdeutungen mu ßten 1E dabel erfahren ? Zu welchen Neubildungen haben 1E

geführt ? Inwıiıeweılt schließlich haben cdie Christen AÄgyptens In dieser pätzer für Aıe koptische
Sprache un deren Struktur Verstand und Einsicht gehabt ? Der Klärung der etzten rage
dient uch der Abschnitt über die sprachliche Form der koptischen Beispiele (S 39-50 sSow1e

jener über dıe griechıschen W örter (S 50-60 Zum ersten Mal uch g1ibt dcie mıt dem

Kapitel »Inhalt und Charakter der Qilaäda« 61-70 eıinen gründlichen Einblick ın den Aufbau
olcher Grammatiken 1 allgemeınen, indem ihre Analyse der (ılada unter ständiger Heran-

ziehung der anderen Mugaddımäat erfolgt.
Dem allen gehen dıe üblıchen Prolegomena ber cıie Problemlage, den Autor, Cie Textüber-

lieferung der (ılada und deren arabischen Sprachgebrauch (S 1-39) In der Ausgabe
(S 151-243) sind bohairısche nd sahıdische ersion synoptiısch nebeneinandergestellt (jeweils
auf der linken bzw. rechten Seıite f  » 153B/1535 USW., Iso 1m SanZeN 99 Seiten

Textedition). ach der Übersetzung des bohairıschen Teıls allein und der zusätzlichen Passagen
des sahıidischen Veıls schließen cie wichtigen (}ossare (S 307-337) neben Anmerkungen und
Literaturverzeichnis das verdienstvolle uch ahl

del Sidarus

Ibn al-Tayyıb's Commentary Porphyry’s Hısagoge : Arabıec Text
edıted ıth Introduection N! Glossary of ({Jreek-AÄArabıec Logıical Terms

DYy Kwame Gyekve,; PH (Harvard) (Recherches, nouvelle särTIE
OriJent Chretien ome I1); Beyrouth 1975 (Dar el-Machreq KEdıteurs
946).

Der Verfasser, Kwame Gyeke, gibt hıer wı1ıe der 'Titel des Buches ze1gt den ommentar
Ibn al-Layyıbs ZU Porphyrs Kisagoge heraus. Ihm legt e Handschrift Marsh der Bodleıian

Library, Oxford, V:E Ursprünglıch wurde dıe Handschrift Al-Fäaräbi zugeschrieben Urıs
Catalogue NrT. 457) Der erste e1l der Handschrift wurde VO Dunlop In englischer
Sprache herausgegeben (yLIhe Kxıstence an Definıtion of Philosophy, TOM Arabie ext

aseribed LO Al-Färäbi«, Iraq 1951 1957 untersuchte VL tern (»1bn al-Layyıb's Commentary
the Kisagoge«, ulletın oft the School of Oriental an Afrıcan Studıies, Universıty of London

11957 |) cdıe Echtheitsfrage des Textes und kam ZU dem Krgebnis, dass der Kommentar nıcht
VO. A1l-Färäbi, sondern VO  e Ibn al-Tayyıb stammt. Neben der ben genannten Handschrift
exıstieren noch 7We] andere Or 156L1, folHBrıtish Museum) ; Or 3832, fol 252r-261r

Kıne ausführliche Besprechung der Textedition mut lritischen Bemerkungen der
erson des thanasıus und dessen gesamten Schriften erscheint, VO  - NıT ınter dem 1Le thn-
NASTUS OTL Qus und drie arabıisch-koptıische Sprachwissenschaft AMes Maıttelalters, 1n der Zeitschriftft
Bibliotheca Orientaltis 32 (Leiden 1976


